
19. Österreichische Botanik-Tagung
23.-25. September 2021
Krems an der Donau (Online)



 

 

 

Tanja Lumetsberger & Andrea Höltl (Hrsg.) 

 

Tagungsband 

19. Österreichische Botanik-Tagung 

23.–25. September 2021 

 

Donau-Universität Krems &  

Museum Niederösterreich 

 

Online 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Scientific Board 

Dr. Christian BRÄUCHLER 

Ing. Ph.D. Jiří DANIHELKA 

Ass.-Prof.in Dr.in Luise SCHRATT-EHRENDORFER 

Priv.-Doz. Dipl.-Biol. Dr.rer.nat. Matthias KROPF 

Univ.Prof. Dipl.-Biol. Dr.rer.nat. Harald MEIMBERG 

Mag. Heimo RAINER 

Priv.-Doz.in Mag.a Dr.in Karin TREMETSBERGER 

Univ.Prof. Dipl.Geograph Dr. Karl-Georg BERNHARDT 

  



19. Österreichische Botanik-Tagung Poster – Session A 

55

Flechten und mit ihnen assoziierte Pilze – ein bedeutender 
Sammlungsteil des Herbariums GZU 

Bilovitz, P. O., Obermayer, W., Mayrhofer, H., Scharfetter, A. & Hafellner, J. 

Universität Graz, Institut für Biologie, Bereich für Pflanzenwissenschaften, NAWI Graz, Holteigasse 6, 8010 Graz; 
E-Mail: pe.bilovitz@uni-graz.at

Das Grazer Universitätsherbarium (GZU) beherbergt an zwei Standorten insgesamt ca. 1,2 
Millionen Herbarbelege, davon rund 10.000 Typen. Nach den Gefäßpflanzen mit ca. 850.000 Belegen, 
stellt die Sammlung lichenisierter und lichenicoler Pilze mit mindestens 220.000 Belegen den 
zweitgrößten Teil der Sammlung dar. Im Jahre 1972 übernahm Josef Poelt (1924–1995) das von Karl 
Fritsch, Felix Widder und Fritz Ehrendorfer geprägte, auf Phanerogamen-Systematik ausgerichtete 
Institut für Systematische Botanik in Graz, wo er zusätzlich die Lichenologie und Bryologie etablierte 
sowie die Mykologie stärkte. Dies führte auch zu einem raschen Anwachsen des 
Kryptogamenherbariums, zum einen durch intensive Sammeltätigkeit, zum anderen durch Tausch und 
Ankauf. Dem besonderen Interesse von Josef Hafellner an lichenicolen Pilzen ist es zu verdanken, 
dass GZU eine der größten Sammlungen flechten-assoziierter Pilze weltweit beherbergt. Ein 
Schwerpunkt der Sammlung liegt auf den Flechten der Steiermark, die wohl zu den lichenologisch 
besterforschten Regionen der Welt zählt. Die Alpen sowie die Balkanhalbinsel stellen zwei wichtige 
europäische Sammlungsschwerpunkte dar. Das Herbarium beherbergt zudem eine Reihe besonders 
wertvoller außereuropäischer Aufsammlungen, z. B. von den Makaronesischen Inseln, Afghanistan, 
Pakistan, Nepal, China (Tibet), Australien, Neuseeland, Grönland, der Sonora-Wüste, Costa Rica und 
Venezuela. In der Zeitschriftenserie Fritschiana, die als Publikationsorgan für die zahlreichen 
Aktivitäten im Zusammenhang mit der botanischen Sammlung des (ehemaligen) Institutes für Botanik 
der Karl-Franzens-Universität Graz gegründet wurde, erscheinen vor allem Schedae-Hefte der von 
den Mitarbeitern herausgegebenen Exsiccatenwerke sowie Checklisten und Beiträge zu 
Biodiversitätsinventaren und Floren, die durch Herbarbelege im GZU dokumentiert sind. Trotz seiner 
nationalen und internationalen Bedeutsamkeit ist die Sammlung erst zu einem kleinen Teil digitalisiert 
(< 10%). Diese Daten sind über Virtual Herbaria JACQ, GBIF und GBIF Austria verfügbar. Lediglich 
das Typus-Material ist vollständig digital erfasst (inkl. hochauflösender Bilder) und über JACQ, 
Europeana Collections und (für Mitglieder) auch über JSTOR Global Plants verfügbar. Finanzielle 
Mittel für eine Gesamtdigitalisierung sind zurzeit nicht in Sicht, wenngleich große Anstrengungen 
betrieben werden, um Teil eines europaweiten Vernetzungs- und Digitalisierungsvorhabens 
naturkundlicher Sammlungen zu werden. Vielerlei Anfragen an unser Herbarium, etwa nach 
Aufsammlungen in bestimmten Regionen oder von bestimmten Sammlern, können nur sehr schwer 
oder gar nicht beantwortet werden. Um in einem ersten Schritt zumindest die oft gestellte Frage „Was 
befindet sich in eurem Herbarium?“ zu beantworten, hat der Erstautor sich entschlossen, eine Liste 
sämtlicher in der Sammlung befindlicher Flechten-Arten und infraspezifischer Taxa zu erstellen, wobei 
allerdings die Bestimmungen nicht überprüft werden können. Darüber hinaus wird erfasst, ob es 
Material aus der Steiermark, Österreich (exkl. Steiermark), Europa (exkl. Österreich) oder den Rest 
der Welt gibt, gemäß dem im GZU zugrundeliegenden Ordnungsprinzip. Die Erstellung dieses Basis-
Inventars soll der besseren Sichtbarmachung der Sammlung nach außen dienen, einen Anreiz für 
weitere Forschungsprojekte schaffen und den wissenschaftlichen Wert der Sammlung aufzeigen. 
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Der Biodiversitäts-Hub an der Donau-Universität 
Krems koordiniert das Netzwerk Biodiversität 
Österreich sowie den Österreichischen Biodi-
versitätsrat. Ebenso wird hier der Biodiversitäts- 
Atlas Österreich betrieben, ein frei zugängliches 
Onlineportal zur Erforschung der Biodiversität 
Österreichs. Neben den klassischen Netzwerk-
aufgaben wie Kommunikationsdrehscheibe 
und Möglichkeit zum Austausch über aktuelle 
Themen liegt die Betonung auf der Notwen-
digkeit von Inter- und Transdisziplinarität. Eine 
Expert_innen-Datenbank (Kompetenzlandkarte) 
ermöglicht die Unterstützung dieses Wissens-
transfers.

Kontakt:
office@biodiversityaustria.at

https://biodiversityatlas.at/
https://biodiversityatlas.at/
https://kompetenzlandkarte.at/
mailto:office%40biodiversityaustria.at?subject=
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